
Solaranlagen auf öffentlichen Gebäuden:
In Peine ist noch Luft nach oben

nicht alle Dächer eignen sich für PV-anlagen – Gründächer helfen, Stadtklima zu verbessern

rung der Grundschule Rosen-
thal/Schwicheldt ebenfalls eine
PV-Anlage mit einer Leistung
von rund 85 Kilowatt Peak ge-
plant, und auch für den bereits in
Planung befindlichen Erweite-
rungsbau für dieGrundschule in
der Südstadt ist eine solcheAnla-
ge vorgesehen. „Hier steht die
Leistung jedoch noch nicht fest“,
so Neumann. Bei jedem Neu-
und Erweiterungsbau werde
eine PV-Anlage standardmäßig
eingeplant. Zudem werde ge-
prüft, ob eineMöglichkeit für ein
Gründach besteht.
Für dieses Jahr hat die Peiner

Stadtverwaltung außerdem ge-
plant, die Kindertagesstätten
Abenteuerland und Pusteblume
sowie die Obdachlosenunter-
künfte an der Fritz-Stegen-Allee
mit PV-Anlagen auszustatten.
Weiterhin sieht die mittelfristige
Planung vor, dass in den Folge-
jahren ab 2025 zusätzliches
Haushaltsgeld für die Errichtung
von PV-Anlagen auf einem Ge-
bäude an derWerner-Nordmey-
er-Straße 23, auf der Eichen-
dorffschule, der Hainwaldschule
Vöhrum, der Jugendfreizeitein-
richtung Nummer 10 und der
Grundschule Dungelbeck bean-
tragt werden.
Auch die Liegenschaften im

Eigentum des Landkreises Peine
sind teilweise mit Photovoltaik-
anlagen ausgestattet, darunter
zum Großteil Schulgebäude. So
finden sich etwa auf der Aue-
schule inWendeburg, denSchul-
zentren in Ilsede und Vechelde,
der Integrierten Gesamtschule
(IGS) Peine in Vöhrum und der
IGS Edemissen Solaranlagen.
Ebenfalls mit Photovoltaik aus-
gestattet sind das Kreishaus 1 an
der Burgstraße und die Feuer-
wehrtechnische Zentrale in Pei-
ne. Derzeit laufen die Vorberei-
tungen für die Installationweite-
rer PV-Anlagen auf der IGS Len-
gede unddemSchulzentrumVe-
chelde sowie auf dem Gymna-

die Grundschule in essinghausen hat gerade Solarmodule erhal-
ten. foto: Stadt Peine

sium am Silberkamp – hier ist
auch ein Gründach geplant.
Gründächer finden sich auf

dem Schulzentrum Hohenha-
meln, der Aueschule Wende-
burg, den Schulzentren Ilsede
und Vechelde, der IGS Edemis-
sen sowie dem Kreishaus 2 an
der Werner-Nordmeyer-Straße
und dem Baubetriebshof Peine.
Gründächer speichern bis zu 90
Prozent des Regenwassers und
geben dieses erst nach und nach
durch Verdunstung an die Um-
gebung ab. Besonders bei star-
ken Regenfällen ist diese Funk-
tion sehr wichtig, da so zu einer
Entlastung der städtischen Ka-
nalisation beigetragen wird.

Auch die Luftqualität wird auf-
grund der natürlichen Verduns-
tung durch die Pflanzendecke
erhöht, da die Luftfeuchtigkeit
den Staub in der Luft und darin
befindliche Schadstoffe bindet.
ZudemhelfenbegrünteDachflä-
chen, den CO2-Anteil in der
Luft, und damit einen der
Hauptverursacher der Klimaer-
wärmung, zu reduzieren.
Auch bei der Fahrzeugflotte

der Verwaltungen wird auf die
Einsparung von CO2 geachtet.
DiePeinerKreisverwaltung etwa
schafft im Hinblick auf die Ein-
haltung der Klimaschutzziele
und der Vorreiterrolle im Zuge
der Elektromobilität grundsätz-

lich nur noch elektrisch betrie-
bene Fahrzeuge neu an. Derzeit
nutzen die Mitarbeiter 13 Elekt-
ro-, zwei Benzin- und ein Hyb-
ridfahrzeug.
Für die Mitarbeiter des Peiner

Rathauses stehenbei denDienst-
wagen zwei E-Autos sowie ein
Hybrid-Fahrzeug zur Verfü-
gung. Zudem werden acht elekt-
rische Fahrzeuge im Bereich der
Städtischen Betriebe genutzt.
Auch ein E-Dienstfahrrad ge-
hört zumFuhrpark. „Eineweite-
reElektrifizierungdesFahrzeug-
bestands wird sicherlich stattfin-
den“, blickt Stadtsprecherin Pet-
ra Neumann voraus. Es ist also
noch Luft nach oben.

Peine. Balkonkraftwerke und
Solaranlagen auf Garagen oder
Einfamilienhausdächern wer-
den mehr: Immer mehr Privat-
leute im Landkreis Peine setzen
auf Photovoltaik (PV). Bei den
meisten Kommunen dagegen
geht der Ausbau nicht so schnell
voran. Die Peiner Stadtverwal-
tung etwabetreibt aktuell nur auf
sieben von insgesamt rund 70
städtischen Gebäuden PV-Anla-
gen.
Würdedie Stadtverwaltung al-

le öffentlichen Gebäude mit So-
lardächern ausstatten, könnten
knapp 29.000 Tonnen CO2 über
einen Zeitraum von 20 Jahren
eingespart werden, heißt es im
Solardach-Potenzialkataster der
Stadt Peine. Damit würden die
CO2 -Emissionen der städti-
schen Liegenschaften und der
Straßenbeleuchtung etwa zur
Hälfte klimaneutral ersetzt wer-
den. So schön die Theorie. In der
Praxis jedoch gestaltet sich das
Ganze schwieriger, denn viele
der Dächer müssen zunächst sa-
niert und auf ihre statischen Re-
serven geprüft werden, bevor
dort überhaupt Solaranlagen
installiert werden können.
Aktuell betreibt die Stadt Pei-

ne sieben PV-Anlagen mit einer
Gesamtleistung von 156 Kilo-
wattPeakauf städtischenGebäu-
den. „In Kürze kommen noch
zwei PV-Anlagenmit einer Leis-
tung von insgesamt rund 130Ki-
lowatt Peak hinzu, die sich be-
reits in der Umsetzung befin-
den“, teilt Petra Neumann, Spre-
cherin der Peiner Stadtverwal-
tung mit. Dabei handelt es sich
zum einen um Flüchtlingsunter-
künfte am Lehmkuhlenweg und
zum anderen um den Neubau
der Grundschule Essinghausen/
Duttenstedt. Die Schule erhält
außerdem ein begrüntes Dach.
Im Zuge von größeren Bau-

projekten ist bei der Dachsanie-
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